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L ’Union suisse des paysans1 à la Division de l’Agriculture 
du Département de l’Economie publique 

L  Brugg, 9. Oktober 1931

Es ist nicht leicht, Ihre Anfrage betreffend die Revision des Handelsvertrages 
mit Österreich in bestimmter Weise zu beantw orten2. Darüber kann ja  allerdings 
kein Zweifel bestehen, dass die Begehren der österreichischen Regierung für die 
Schweiz unannehmbar sind. Was die Landwirtschaft anbelangt, so wird sowohl 
die Erhöhung der Käsezölle als die Revision der Bestimmungen betreffend Grenz­
verkehr und die Vermehrung der zollermässigten Holzkontingente auf sehr grosse 
Schwierigkeiten stossen. Wir könnten uns zwar denken, dass die Revision des 
Vertrages mit Österreich die Einleitung zu einer neuen Handelsvertragspolitik, die 
sich zum Teil auf Kontingente aufbaut, werden könnte. Wenn aber nicht gleichzei­
tig die Bindungen mit ändern Staaten beseitigt werden, so hätte die Kontingentie­
rung der österreichischen Einfuhr wenig Bedeutung. Jedenfalls scheint es uns, 
dass die Schweiz die ganze Frage etwas dilatorisch behandeln sollte und es ableh­
nen muss, schon in nächster Zeit in sachliche Verhandlungen einzutreten.

1. L ettre  signée p a r  le Président F. M oser-S ch aer et le D irecteur, E. Laur.
2. P ar une note du 5 octobre 1931, la L égation  d ’A utriche à Berne a dem andé à la D ivision du 
Com m erce du D épartem ent de l ’Econom ie publique l ’ouverture de négociations en vue de la révi­
sion du tra ité  de com m erce austro-suisse du 6 ja n v ier  1926 et proposé  la da te  du 19 octobre 1931 
(E 7110 1/97).
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Le Directeur de la Division du Commerce du Département de 
l ’Economie publique, W. Stucki, à la Légation de Suisse à Vienne

Copie
T  Bern, 10. Oktober 1931

Bitten, Schüller1 mitteilen, dass Aufnahme Handelsvertragsverhandlungen am 
19. Oktober für uns unmöglich, da diese Zeit für äusserst wichtige Verhandlungen 
mit Deutschland beansprucht w ird2. Werden am 26. Oktober in Genf mit Schüller 
weiteres Vorgehen vereinbaren. Bitten, gleichzeitig mitteilen, dass, wenn neue 
österreichische Devisenverordnung österreichische Importeure von Schweizer 
Waren verhindern würde, Zahlung zu leisten, dadurch Grundlage Handelsvertrag 
beseitigt und neue Verhandlungen wohl zwecklos wären.

1. C h ef de section à l ’Office du C hancelier fé d é ra l d ’Autriche.
2 . C f n °  104, n .6.
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